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Faire Kinderzulagen: 
Kompromiss mittragen - Erfolg ins Ziel bringen
Travail.Suisse will den mit der Initiative „Für faire Kinderzulagen!“ im Parlament errungenen Erfolg ins Ziel bringen. Deshalb hat Travail.Suisse beschlossen, die Initiative zurückzuziehen und zusammen mit allen anderen Befürworterinnen und Befürwortern von besseren Kinderzulagen eine starke Kampagne für das neue Kinderzulagengesetz zu machen.
Travail.Suisse hat 2001 die Initiative „Für faire Kinderzulagen!“ lanciert. Damit ist es gelungen, die blockierte Diskussion im Parlament wieder in Gang zu bringen. Nach intensiver Debatte haben National- und Ständerat am 24. März dem neuen Familienzulagengesetz als Gegenvorschlag zur Initiative „Für faire Kinderzulagen!“ zugestimmt. 
Kinderzulagengesetz nur dank Initiative möglich geworden

Das Kinderzulagengesetz geht auf die parlamentarische Initiative Fankhauser zurück, die vom Nationalrat bereits im Jahr 1992 angenommen wurde. Im Verlauf der 90er Jahre wurden zwar mehrere Anläufe zur Umsetzung genommen. Diese sind aber im härter werdenden politischen Klima versandet. Erst die Travail.Suisse-Initiative „Für faire Kinderzulagen!“ hat das Vorhaben aus dem Dornröschenschlaf wach geküsst. Ohne den Druck der Initiative wäre die Vorlage wohl bald einmal abgeschrieben worden oder im Parlament wegen fehlender Geschlossenheit der unterstützenden Parteien definitiv abgestürzt. Travail.Suisse betrachtet deshalb das Zustandekommen des Kinderzulagengesetzes ganz klar als Erfolg der Initiative „Für faire Kinderzulagen!“.
Kinderzulagengesetz bringt klare Verbesserungen

Mit dem neuen Gesetz werden dringend nötige Verbesserungen erreicht:
· Höhere Kinderzulagen für eine Million Kinder: Mindestens 800'000 Kinder und 300'000 Jugendliche erhalten mit dem neuen Gesetz höhere Zulagen als heute. Das sind gut 70 Prozent der Kinder in der Schweiz.

· Keine «halben» Kinder: Heute erhalten Teilzeitarbeitende nur einen Teil der Kinderzulagen. Ihre Kinder essen aber nicht weniger oder brauchen nur die halben Kleider. Neu wird für alle Kinder eine volle Zulage ausbezahlt. Neu erhalten auch Nichterwerbstätige oder Arbeitnehmende mit längerer Krankheit eine Zulage für ihre Kinder.
· Keine bösen Überraschungen beim Jobwechsel: Im heutigen Chaos bei den Kinderzulagen kommt es immer wieder zu Lücken und Ungerechtigkeiten. So kann der Jobwechsel in einen anderen Kanton zu massiv weniger Kinderzulagen führen. Die zunehmend geforderte Mobilität der Arbeitnehmenden braucht auch eine minimale Harmonisierung der Kinderzulagen, wie sie das neue Gesetz vorsieht.
· 250 Franken Zulage für eine gut ausgebildete Jugend: Die Zukunft der Schweiz hängt von den Qualifikationen der heutigen Jugendlichen ab. Die Erhöhung der Ausbildungszulage ab 16 Jahre auf mindestens 250 Franken führt zu besseren Ausbildungs- und somit Berufschancen.
· Kinderzulagen werden der Teuerung angepasst: Der Mindestbetrag der Kinderzulagen beträgt neu in der ganzen Schweiz 200 Franken. In 17 Kantonen werden die Beträge somit erhöht. Dort, wo die Kinderzulagen heute schon höher sind, bleiben sie es auch weiterhin. Neu werden die Kinderzulagen regelmässig der Teuerung angepasst.

Referendum ist eine sture Zwängerei

Das Kinderzulagengesetz nimmt einige wichtige Punkte der Initiative auf. In anderen Punkten – insbesondere bei der Höhe der Zulagen – bleibt es hingegen klar hinter den Forderungen der Initiative zurück. Das Gesetz kann und muss deshalb als moderater Kompromiss bezeichnet werden.

Travail.Suisse hat nach der Schlussabstimmung über das Kinderzulagengesetz die Situation analysiert und sich dazu entschieden, den im Parlament errungenen Kompromiss mit zu tragen. Konsequenterweise hat Travail.Suisse die Initiative „Für faire Kinderzulagen!“ zurückgezogen. Die Gegner des neuen Kinderzulagengesetzes hingegen haben stur an ihrer Ablehnung festgehalten und das Referendum lanciert. Für Travail.Suisse ist das eine reine Zwängerei und zeigt die fehlende Kompromissbereitschaft von Gewerbeverband und Arbeitgebern. 

Eltern und Kinder werden gewinnen

Die Verbesserungen der Kinderzulagen sind jetzt bereits seit 15 Jahren ein Thema im Bundeshaus. In den letzten fünf Jahren hat Travail.Suisse mit der Initiative „Für faire Kinderzulagen!“ den politischen Prozess wieder in Gang gebracht und zu einem respektablen Ergebnis geführt. Jetzt wird Travail.Suisse dafür sorgen, dass die Eltern und Kinder in der Schweiz nicht noch einmal 15 Jahre auf eine Verbesserung der Kinderzulagen warten müssen. Travail.Suisse ist entschlossen, zusammen mit den vielen Organisationen des Unterstützungskomitees und vor allem zusammen mit den Eltern und Kindern in der Schweiz die anstehende Abstimmung über faire Kinderzulagen zu gewinnen. 
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